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Aarau, Liestal, Basel, Solothurn, den 8. Juni 2017 – Per 1. Januar 2018 wird der Leis-

tungsauftrag 2018–2020 an die Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) erneuert. Die 

Regierungen der Kantone Aargau, Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn haben 

diese Woche den Leistungsauftrag an die Fachhochschule Nordwestschweiz zuhanden 

der Parlamente einvernehmlich verabschiedet. Der Leistungsauftrag legt die von der 

FHNW zu erreichenden Ziele sowie den Globalbeitrag der Trägerkantone für die Jahre 

2018–2020 fest. 

 

Gemäss Staatsvertrag über die Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) erteilen die Kanto-

ne Aargau, Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn der gemeinsam getragenen Fach-

hochschule jeweils einen mehrjährigen Leistungsauftrag. Der Leistungsauftrag 2018–2020 bil-

det damit den politischen und finanziellen Rahmen der FHNW für die nunmehr fünfte Leis-

tungsauftragsperiode. Auch in dieser bleibt die Ausbildung in den Bachelor- und Masterstudien-

gängen, die anwendungsorientierte, nach Fachbereichen gewichtete Forschung sowie die Auf-

rechterhaltung und Weiterentwicklung der Weiterbildungsangebote das Kerngeschäft der 

FHNW. Bei der Pädagogischen Hochschule, die als einzige Hochschule der FHNW zusätzlich 

mittels spezifischer Vorgaben gesteuert wird, steht weiterhin die berufspraktische Ausbildung im 

Fokus. So soll die Zusammenarbeit zwischen den Schulen und der PH FHNW bei der Gestal-

tung der Praktika weiter ausgebaut und das neue Partnerschulmodell flächendeckend einge-

führt werden. Gesamtstrategisch positioniert sich die FHNW auch in Zukunft als Innovationstrei-

berin für Gesellschaft und Wirtschaft; sie investiert in hochschulübergreifende Entwicklungs-

schwerpunkte und in ein nach Fachbereichen differenziertes Wachstum in der Forschung und 

bei den Studierenden. Sie reagiert damit auf gesellschaftliche und hochschulpolitische Heraus-

forderungen wie den digitalen Wandel, den Fachkräftemangel sowie die neue Wettbewerbsori-

entierung in der Finanzierungslogik des nationalen Hochschulförderungs- und -

koordinationsgesetzes.  

 

Ergebnis eines einvernehmlichen und konstruktiven vierkantonalen Verhandlungspro-

zesses 
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Damit die FHNW den Leistungsauftrag 2018–2020 erfüllen kann, beantragen die Regierungen 

den Parlamenten einen Globalbeitrag von insgesamt rund 677 Millionen Franken. Dieser Betrag 

liegt 6 Millionen Franken unter dem für die Jahre 2015–2017 bewilligten Globalbeitrag in der 

Höhe von rund 683 Millionen Franken. Der Antrag der Regierungen ist Ergebnis eines einver-

nehmlichen und konstruktiven vierkantonalen Verhandlungsprozesses. An den Globalbeitrag 

steuern der Kanton Aargau rund 241 Millionen Franken, der Kanton Basel-Landschaft rund 193 

Millionen, der Kanton Basel-Stadt rund 131 Millionen und der Kanton Solothurn rund 112 Millio-

nen Franken bei. Gemäss definiertem Verteilschlüssel im Staatsvertrag trägt der Kanton Aargau 

damit 35,6 %, der Kanton Basel-Landschaft 28,5 %, der Kanton Basel Stadt 19,3 % und der 

Kanton Solothurn 16,6 % des Gesamtbeitrags.  

Ihre strategische Entwicklung wird die FHNW aus ihrem Eigenkapital finanzieren müssen. Mit 

dem Rückgriff auf das Eigenkapital, das nebst der Strategiefinanzierung auch weiterhin dem 

Erhalt der Risikofähigkeit dient, soll die FHNW ihre Autonomie auch unternehmerisch zur Gel-

tung bringen können. 

Der Campus Muttenz wird zu Beginn des zweiten Semesters 2018 bezogen. In ihm werden die 

Hochschulen für Architektur, Bau und Geomatik sowie Life Sciences und die Teilstandorte der 

Hochschule für Soziale Arbeit sowie der Pädagogischen Hochschule untergebracht. Ebenfalls 

in die neue Leistungsauftragsperiode 2018–2020 fällt zudem der Baubeginn eines Neubaus für 

die Hochschule für Wirtschaft (HSW) in Basel-Stadt; dessen Bezug ist auf das zweite Semester 

2020 geplant.  

Die FHNW hat sich im ersten Jahrzehnt nach ihrer Gründung erfolgreich als eine der führenden 

Fachhochschulen der Schweiz etabliert und ist heute mit knapp 11‘900 Studierenden die dritt-

grösste Fachhochschule der Schweiz. Als praxisorientierte Bildungsinstitution leistet die FHNW 

einen wesentlichen Beitrag zum dualen Bildungssystem. Sie bietet neun Fachbereiche in neun 

dafür zuständigen Hochschulen an; es sind dies die Hochschule für Angewandte Psychologie, 

die Hochschule für Architektur, Bau und Geomatik, die Hochschule für Gestaltung und Kunst, 

die Hochschule für Life Sciences, die Musikhochschulen, die Pädagogische Hochschule, die 

Hochschule für Soziale Arbeit, die Hochschule für Technik und die Hochschule für Wirtschaft. 

 

Weitere Auskünfte erteilen am Donnerstag, 8. Juni: 

- Regierungsrat Dr. Conradin Cramer, Erziehungsdepartement des Kantons Basel-Stadt  

Tel. 061 267 84 40 (erreichbar von 09.00-10.30 und von 12.30-14.00 Uhr) 

- Landstatthalter Alex Hürzeler, Vorsitzender des Regierungsausschusses Bildungsraum 

Nordwestschweiz, Departement Bildung, Kultur und Sport des Kantons Aargau 

Tel. 062 835 20 00 (erreichbar von 11 bis 12 Uhr, ruft zurück) 

- Regierungsrätin Monica Gschwind, Bildungs-, Kultur und Sportdirektion des Kantons 
Basel- Landschaft 
Tel. 061 552 50 60 (erreichbar von 13.00 – 13.20 Uhr / 17.30 – 18.00 Uhr) 

- Landammann Dr. Remo Ankli, Departement für Bildung und Kultur des Kantons Solo-

thurn 

Tel. 079 694 24 91 (erreichbar von 13.30 – 14.30 Uhr) 

- Prof. Dr. Ursula Renold, Präsidentin des Fachhochschulrats der Fachhochschule Nord-

westschweiz FHNW 

Tel. 079 405 26 79 (erreichbar von 9.00 -11.45 Uhr sowie von 13.30-15.45 Uhr) 


